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Niederschrift

über

die konstituierende Sitzung

des Regionalrates des Regierungsbezirks Arnsberg

am 20. Dezember 2004

in Arnsberg

Beginn: 10.00 Uhr
Ende: 12.00 Uhr

Anwesende: siehe Anwesenheitsliste (Anlage I)
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Tagesordnung
für die konstituierende Sitzung

des Regionalrates des Regierungsbezirks Arnsberg
am Montag, den 20. Dezember 2004 in Arnsberg

1. Sitzungseröffnung und Begrüßung der Gäste durch den bisherigen Vorsitzenden des
Regionalrates, Herrn Hermann-Josef Droege

2. Feststellung der Tagesordnung und des lebensältesten Mitgliedes

Zur weiteren Behandlung der Tagesordnung übernimmt das lebensälteste stimmbe-
rechtigte Mitglied die Leitung der Sitzung.

3. Benennung eines Mitgliedes des Regionalrates zur Mitunterzeichnung der Nieder-
schrift

4. Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung des Regionalrates vom 14.10.2004

5. Wahl eines/einer Vorsitzenden des Regionalrates

6. Wahl von zwei stellvertretenden Vorsitzenden des Regionalrates

Zur weiteren Behandlung der Tagesordnung übernimmt der oder die neue Vorsitzen-
de die Leitung der Sitzung.

7. Wahl der beratenden Mitglieder des Regionalrates
- drei Arbeitgebervertreter
- drei Arbeitnehmervertreter
- ein Vertreter der Sportverbände
- ein Vertreter der Naturschutzverbände
- eine Vertreterin der Regionalstellen Frau und Beruf
- eine Vertreterin der kommunalen Gleichstellungsstellen

8. Beschluss über die Geschäftsordnung Vorlage 43/04/04

9. Bildung von Kommissionen Vorlage 44/04/04
- Planungskommission
- Strukturkommission
- Verkehrskommission

10. Vortrag von Herrn Dr. Norbert Walter-Borjans, Staatssekretär im Ministerium für Wirt-
schaft und Arbeit: „Die Neuausrichtung der Regionalpolitik in NRW“

11. Verabschiedung der ausscheidenden Mitglieder

12. Mitteilungen
• Informationen zum Stadterneuerungsprogramm

• Modellvorhaben Kostengünstiger Radwegebau – Information über die

Antwort des MVEL

13. Anfragen
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zu TOP 1: Der bisherige Vorsitzende, Herr Droege eröffnet die konstituierende
Sitzung und stellt fest, dass hierzu ordnungsgemäß eingeladen wurde.

Er begrüßt die Mitglieder des Regionalrates und die von den Verbänden
und Institutionen vorgeschlagenen beratenden Mitglieder.

Als Vertreterin des Ministeriums für Verkehr, Energie und Landespla-
nung heißt er Frau Ministerialrätin Kötter willkommen.

Weiterhin heißt er Frau Regierungspräsidentin Renate Drewke und
die anwesenden Vertreterinnen und Vertreter der Verwaltung willkom-
men.

Zum Thema „Die Neuausrichtung der Regionalpolitik in NRW“ kündigt
er Herrn Staatssekretär Dr. Walter-Borjans vom Ministerium für Wirt-
schaft und Arbeit an.

zu TOP 2: Der Regionalrat fasst einstimmig folgenden Beschluss:
" Der bekanntgegebenen Tagesordnung wird zugestimmt."

Anschließend übernimmt Herr Werner Menke als lebensältestes
stimmberechtigtes Mitglied die Leitung der Sitzung.

zu TOP 3. Zur Mitunterzeichnung der Niederschrift wird das Ratsmitglied Roland
Abel benannt.

zu TOP 4: Der Regionalrat fasst einstimmig folgenden Beschluss:

" Der Regionalrat genehmigt die vorgelegte Niederschrift über die Sit-
zung des Regionalrates vom 14. 10. 2004."

zu TOP 5: Die CDU-Fraktion schlägt Herrn Hermann-Josef Droege zur Wahl des
Vorsitzenden vor. Weitere Vorschläge liegen nicht vor.

Die geheime Wahl ergibt folgendes Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

ungültige Stimmen 0

somit gültige Stimmen 39

es entfallen auf Herrn Droege 39

Gegenstimmen 0

Enthaltungen 0

Herr Droege nimmt die Wahl an.

zu TOP 6: Die SPD-Fraktion schlägt für die Wahl des 1. stellvertretenden Vorsit-
zenden Herrn Heinz-Dieter Fleskes vor. Weitere Vorschläge gibt es
nicht.
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Die geheime Wahl ergibt folgendes Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

ungültige Stimmen 0

somit gültige Stimmen 39

es entfallen auf Herrn Fleskes 38

Gegenstimmen 0

Enthaltungen 1

Herr Fleskes nimmt die Wahl an.

Für die Wahl des 2. stellvertretenden Vorsitzenden wird von der F.D.P.-
Fraktion Herr Hans-Friedel Donschen vorgeschlagen. Die Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen schlägt Herrn Fred Josef Hansen zur Wahl vor.

Die geheime Wahl ergibt folgendes Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

ungültige Stimmen 3

somit gültige Stimmen 36

es entfallen auf Herrn Donschen
                    auf Herrn Hansen

16
23

Gegenstimmen 0

Enthaltungen 1

Es ist somit Herr Hansen gewählt, der die Wahl annimmt.

Nach diesem Wahlgang übergibt Herr Menke die weitere Leitung der
Sitzung an den neuen Vorsitzenden des Regionalrates, Herrn Droege.

zu TOP 7: Der Vorsitzende weist darauf hin, dass die stimmberechtigten Mitglieder
des Regionalrates sechs Mitglieder mit beratender Befugnis aus den im
Regierungsbezirk zuständigen Industrie- und Handelskammern, Hand-
werkskammern und Landwirtschaftskammern sowie den im Regie-
rungsbezirk tätigen Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden hinzu
berufen. Von ihnen soll die Hälfte auf Arbeitgeber, die Hälfte auf Arbeit-
nehmer entfallen. ( § 6 Abs. 1 LPlG)
Zusätzlich berufen die stimmberechtigten Mitglieder des Regionalrates
je ein Mitglied mit beratender Stimme aus den im Regierungsbezirk tä-
tigen Sportverbänden, den nach § 29 BNatSchG anerkannten Natur-
schutzverbänden sowie der kommunalen Gleichstellungsstellen und der
Regionalstelle Frau und Beruf hinzu. (§ 6 Abs. 1 LPlG).
Die von den genannten Organisationen vorgelegten Vorschläge sind
den stimmberechtigten Mitgliedern bereits mit der Einladung übersandt
worden.
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Die geheime Wahl der Arbeitgebervertreter bringt folgendes Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

gültige Stimmen 39

es entfallen auf
Herrn Werner von Buchwald

33

es entfallen auf
Herrn Fritz Hemme

37

es entfallen auf
Herrn Klaus-Yongden Tillmann

28

ungültige Stimmen 0

Der Vorsitzende stellt fest, dass Herr von Buchwald, Herr Hemme und
Herr Tillmann zu beratenden Mitgliedern des Regionalrates gewählt
sind. Die Gewählten nehmen die Wahl an.

Die geheime Wahl der Arbeitnehmervertreter zeigt folgendes Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

gültige Stimmen 39

es entfallen auf
Herrn Georg Keppeler

35

es entfallen auf
Herrn Heinz Rittermeier

38

es entfallen auf
Herrn Norbert Römer

34

es entfallen auf
Herrn Friedhelm Thomas

2

ungültige Stimmen 0

Der Vorsitzende stellt fest, dass Herr Keppeler, Herr Römer und Herr
Rittermeier zu beratenden Mitgliedern des Regionalrates gewählt sind.
Die Gewählten nehmen die Wahl an.

Die geheime Wahl des Vertreters der Sportverbände bringt folgendes
Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

ungültige Stimmen 1

somit gültige Stimmen 38

es entfallen auf Herrn Pechtel 35

Gegenstimmen 1

Enthaltungen 2
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Der Vorsitzenden stellt fest, dass Herr Pechtel zum beratenden Mit-
glied des Regionalrates gewählt ist. Er nimmt die Wahl an.

Die geheime Wahl des Vertreters der Naturschutzverbände zeigt fol-
gendes Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

ungültige Stimmen 0

somit gültige Stimmen 39

es entfallen auf Herrn Brunsmeier 33

Gegenstimmen 1

Enthaltungen 5

Der Vorsitzende stellt fest, dass Herr Brunsmeier als beratendes Mit-
glied des Regionalrates gewählt ist. Herr Brunsmeier nimmt die Wahl
an.

Die geheime Wahl des beratenden Mitgliedes aus den Regionalstellen
Frau und Beruf bringt folgendes Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

ungültige Stimmen 0

somit gültige Stimmen 39

es entfallen auf Frau Kaplan 31

Gegenstimmen 3

Enthaltungen 5

Der Vorsitzende stellt fest, dass Frau Kaplan als beratendes Mitglied
aus den Regionalstellen Frau und Beruf gewählt ist. Frau Kaplan nimmt
die Wahl an.

Die geheime Wahl der Vertreterin der kommunalen Gleichstellungs-
stellen ergibt folgendes Ergebnis:

abgegebene Stimmen 39

ungültige Stimmen 0

somit gültige Stimmen 39

es entfallen auf Frau Wawrzyniak 30

Gegenstimmen 5

Enthaltungen 4

Der Vorsitzende stellt fest, dass Frau Wawrzyniak als beratendes Mit-
glied aus den kommunalen Gleichstellungsstellen gewählt ist. Frau
Wawrzyniak kann an der Sitzung nicht persönlich teilnehmen und hat
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schriftlich erklärt, dass sie im Falle ihrer Wahl ihr Mandat antritt (s. An-
lage II).

zu TOP 8: Der Regionalrat fasst einstimmig folgenden Beschluss:

„Der Regionalrat beschließt die beigefügte Geschäftsordnung, wobei §
4 Abs. 4 ersatzlos gestrichen wird.“

zu TOP 9: Die FDP-Fraktion stellt den Antrag, bei der Berechnung der Sitzvertei-
lung zur Besetzung der Kommissionen das Verfahren nach Ha-
re/Niemeyer anzuwenden. Diesem Antrag wird bei 17 Gegenstimmen
mehrheitlich zugestimmt.

Die CDU-Fraktion beantragt sodann, die Anzahl der Sitze in den Kom-
missionen auf 24 zu erhöhen.

Der Regionalrat fasst bei 18 Gegenstimmen folgenden Beschluss:

1. Der Regionalrat entsendet in jede der drei in § 6 Abs. 1 der Ge-
schäftsordnung des Regionalrates genannten Kommissionen 24
Personen.

2. Der Regionalrat wählt die von den Fraktionen und der Vertreterin
der PDS für die drei Kommissionen nominierten Mitglieder und Er-
satzmitglieder.

Zu der Besetzung der Kommissionen liegt eine Tischvorlage vor (s.
Anlage III).  Die SPD-Fraktion weist darauf hin, dass sich in der Vor-
schlagsliste bei den stellvertretenden Mitgliedern in der Verkehrskom-
mission eine Änderung ergeben hat. An Stelle von Herrn Hans-Walter
Schneider wird Herr Eckhard Scholz als Stellvertreter benannt.

Frau Beuermann von der PDS benennt für die Kommissionen folgende
Mitglieder:
Verkehrskommission: Andreas Ixert als Mitglied

Bärbel Beuermann als Stellvertreterin
Strukturkommission: Bärbel Beuermann als Mitglied

Andreas Ixert als Stellvertreter
Planungskommission: Michael Voß als Mitglied

Klaus Eckholt als Stellvertreter

Eine Übersicht über die Zusammensetzung der Kommissionen gibt
Anlage IV.

zu TOP 10: Der Redebeitrag des Herrn Staatssekretär Dr. Walter-Borjans ist als
Anlage V beigefügt.

zu TOP 11: Folgende Regionalratsmitglieder scheiden aus dem Regionalrat aus:
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Bergmann, Dr. Fritz Sauerwald, Monika
Boecker, Wolfgang Schneider, Hans-Walter
Brakensiek, Tanja Scholz, Dr. Georg
Cordes, Wolfgang Steffen, Heinz
Hebell, Klaus Stumpe, Alfred
Hussing, Elmar Stumpf, Alfons
Krebsbach, Friedhelm Tech, Jan
Prüsse, Ernst Torke, Walter
Ramrath, Dr. Stephan Tweer, Klaus
Riebniger, Wilhelm Vorbrücken, Karlheinz

Der Vorsitzende bedankt sich für die gute Zusammenarbeit und über-
reicht an die Anwesenden als Ausdruck des Dankes ein Geschenk.

zu TOP 12: Der Vorsitzende weist auf die ausgelegten Mitteilungen hin:
- Eine Zusammenstellung der wichtigsten Rechtsvorschriften für den

Regionalrat
- Genehmigung der 18. Änderung des Gebietsentwicklungsplanes für

den Regierungsbezirk Arnsberg, Teilabschnitt Oberbereich Dort-
mund – östlicher Teil -, (Kreis Soest und Hochsauerlandkreis) im
Gebiet der Stadt Meschede; Erweiterung der Brauerei Veltins - Er-
lass des Ministeriums für Verkehr, Energie und Landesplanung des
Landes NW vom 14.10.2004

zu TOP 13: Es liegen keine Anfragen vor.

Der Vorsitzende schließt die Sitzung um 12.00 Uhr.

------------------------------------- ------------------------------------------
   (Droege, Vorsitzender) (Abel, Ratsmitglied)

------------------------------------
(Wenner, Schriftführerin)



Rathausplatz 1

Stadt H~dtingen aPostfach 80 04 56 a 45504 Hattinaen Telefon: 023 24/2040
Telefax: 0 23 24 /204-2204

USTADT
nHATIINGEN

11Nlitl(~ tUt'r~."J(-'"u~~kt-u~t;t."
\ Grundgesetz, Art.3. .

Bezirksregierung Arnsberg
Geschäftsstelle des Regionatrates
Herrn HartwigMeier

Frauenbüro

Auskunft: Ingrid W~yniak

Durchwahl: 204-2287
Zeichen:

Ihr Schreiben vom:

Be$uchszeiten:
Mo-Do: 8.30 ..15.15 Uhr
Fr: 8.30 -12.00 Uhr

Zimmer: 9

Hattingen, 16.12.04

Sehr geehrterHerr Meier, .

hiermit erkläre ich, dass ich als Vertretung der kommunalen Frauenbeauftragten bzw. Gleichstellungsbeauftrag
ten für den Regionalrat des Regierungsbezirks Amsberg kandidiere, Leider kann ich an der Sitzung.des Regio
nalrates persönlich nicht teilnehmen. Ich hoffe aber dennoch. dassich gewählt werde. Sollte ich gewahlt werden,
erfdare ich hiermit, dass ich die Wahl annehme. Ich bedanke mich für das ausgesprochene Vertrauen.

Mit freundlichen Grußen

Frohes Fest und Guten Rutsch.

qL::(ta~
Frauenbeauftragte

Konten derStadtkasse: Spartasse Hattingen (BLl 430 510 40) KontD 3 111
Postscheckamt Essen(BLZ360100 43)Konto 8840-.432



Arnsberg, den 20.12.2004
An die
Mitglieder
des Regionalrates

Konstituierende Sitzung des Regionalrates am 20.12.2004 –
TOP 9: Bildung von Kommissionen

Sehr geehrte Damen und Herren,

als Tischvorlage erhalten Sie die Aufstellungen der Fraktionen für die Bildung der
Kommissionen zur Kenntnis.

Mit freundlichen Grüßen

(Hartwig Meier)
Leiter der Geschäftsstelle

Bezirksregierung Arnsberg
Geschäftsstelle des Regionalrates
E-Mail-Adresse:geschaeftsstelle.regionalrat@bezreg-arnsberg.nrw.de

Tel.: 02931/82-2341, 2324 od. 2306           Fax.: 02931/82-3427 od. 40495



CDU - Besetzung der Kommissionen

stimm- Rat Planunqsk, Strukturk. Verkehrsk.
Name, Vorname recht Kreistag Mitglied Stv. Mitglied Stv. Mitgli"ed Stv.

Oroege, Hermann-Josef ja SI 1 1 1
Fehlemann, Klaus ja DO 1 1 1
Finke, Ulrich ja, HER 1 1 1
Giesel, Rainer, ja EN 1 1 1
Grehling, Annkathriri ja Hagen 1 1 1
Henneke, Hans ja BO (ReserveI.) ·1 1 1
Horneck, Wolfgang ja BO 1 1 1
Kläsgen, Norbert ja UN 1 1 1
Knieling, Walter ja 00 1 1 1
Menke, Werner ja HSK 1 1 1
Mense, Christel ja MK 1 1 1
Niermann, Guido ja SO 1 1 1
Rahmede, Manfred ja MK 1 1 1
Schneeweis, Raymund ja HAM 1 " 1 1
Schnieder, Hubert ja SO 1 1 1
Schulte, Ludwig ja HSK 1 1 1
Zeppenteld, Friedhelm ja OE 1 1 1

von Buchwald, Werner nein IHK 1 1 1

Dr. Wutschka Jürgen nein Kreisverw. SO 1 1 1

Hemme, Fritz nein Landwirtschaftsk. 1 1

Brunsmeier, Klaus nein Naturschutzverb. 1

Keppler, Georg OGB 1

.Baumann, Klaus LWL 1

Heimes, Altons 1

Nordmann. Joset 1

Krebsbach, Friedhelm nein 1

Stumpe, Alfred nein 1

Heinzel, Richard nein 1
11 12 11 11 11 11



SPD.f=raktJon Im Reglot'lah'ät d~ Regierungsbezirks Amsberg
G.Goe~miiJnn, GeschäftsfQhr~rir'1. Ulricherstr.26..28· 594~4 Soest

An
den Regionalrat
des Regierunsgbezirks Amsberg
e/o Herrn Hartwig Meier
Geschäftsstelle
Seibertzstraße1
59821 Arnsberg

Besetzung der Kommissionen

Gritta Goesmann
GeschäftsfCthrefin

UlriClierstr. 26..28
59494 Soest
Telefon (02921) 3ß 47 25
Telefax (029 21) 15952
grltta.goesmann@5pd-regionalrat-amsberg.de
www.SPD-Regionalrat-Arnsberg.de

14.12..2004

Sehr geehrter Herr Meierl
Zu TOP 9 Bildung von Kommissionen (44104/04) übersende ich Ihnen fOr die SPD für
die zukOnftige Besetzung der Kommissionen folgende Aufstellung:

Nr. VK PK SK
1 Norbert SchwanenQel Wolfgang Ewald Dieter Ffeskes
2 Michael Grzeschista Dieter Müller Peter Kozlowski
3 Roland Abel Karl-Friedrich Ostholt EvaBuderus
4 Norbert Römer Heinz Rittermeier Ingrid Wawrzyniak
5 Martin WiRgermann Norbert Schwanengel Brigitte Cziehso
6 Detlef Schiebold Hans Pechtel I Detlef Schiebold
7 Hans-Joachim Westerwiek Thomas Grothe Alfons Stumpf
8 Guido Freisewinkel Norbert Schilff I Mare Harter
9 Gritta Goesmann Hans Walter SChneider Peter Bornfelder

stv. Michael Pendzich Michael Pendzich Michael Pendzich
stv. Hans Walter Schneider Martln Wiggerrriann Hans Walter Schneider
stv. Brigitte Cziehso Eva Buderus I· GuidoFreisewinkel
stv. Norbert Schi1ft Hans-Joachim Westerwiek Hans Pechtel
stv. Altans Stumpf. Gritta Goesmarin Gritta Goesmann

Mit freundlichen Großen

'~.l:~.·.: .' '''. .... :. .
I.~. '.' .~

Michael Pendzich
Fraktionsvorsitzender



BUndnis gO/DIE GRÜNEN
Fraktion im Regionalrat des
Regierungsbezirks Arnsberg

BüNDNIS 90 I DIE GRÜNEN - Diekampstr. 37 - 44787 Bochum

Peter Borgmann
Pol. Geschäftsfilhrer

Tel. 0234-9129574
Fax 0234-9160306
Mobil: 0173-560 82 68
gruene-regionalrat@borgmanns.de

Diekampstraße 37, 44787 Bochum

Bankverbindung: Sparkasse Bochum
Kto.Nr.146 4585, BLZ 430 500 01

Bochum, den 14.12.2004

Betr.: Benennung von Kommissionsmitgliedern
zur Sitzung des Regionalrates am 20. Dezember 2004

Verkehrskommission:

- Stellvertretung:

Strukturkommission:

- Stellvertretung:

Planungskommission:

- Stellvertretung:

Werner Liedmann
Mitglied des Regionalrats
(Fraktionsvorsitzender)

- Werner Liedmann
- Jürgen Eichel

- Peter Borgmann
- Fred JosefHansen
- Ursula Weiß
- Udo Werner

- Ursula Weiß
- Fred Josef Hansen

- Peter Borgmann
- Werner Liedmann
- Udo Werner

- Udo Werner
- Peter Borgmann
- Klaus Brunsmeier

- Werner Liedmann
- Fred Josef Hansen
- Ursula Weiß

gez. Peter Borgmann
(Fraktionsgeschäftsführer)



FDP
Fraktion im Regionalrat
des Regierungsbezirks Arnsberg

Regionalrat - Besetzunq der Kommissionen

5981,7 Arnsberg, den 14.12.2004

Die FDP schlägt für die Besetzunq der Kommissionen folgende Mitglieder vor:

Planungskommission:

Strukturkommission:

Verkehrskommission:

Artur Peschel
Hans-Friedel Donsehen als Vertreter

Hans-Friedel Donsehen
Victor Dücker als Vertreter

Sigurd Senkel
Christof Rasche als Vertreter



Zusammensetzung der Planungskommission Stand 20.12.2004

CDU SPD B‘90/Grüne FDP PDS

1 Droege, Hermann-Josef Ewald, Michael Borgmann, Peter Peschel, Arthur Voß, Michael

2 Grehling, Annekatrin Grothe, Thomas Brunsmeier, Klaus

3 Henneke, Hans Müller, Dieter Werner, Udo

4 Keppeler, Georg Ostholt, Karl-Friedrich

5 Kläsgen, Norbert Pechtel, Hans

6 Knieling, Walter Rittermeier, Heinz

7 Menke, Werner Schilff, Norbert

8 Mense, Christel Schneider, Hans-Walter

9 Niermann, Guido Schwanengel, Norbert

10 von Buchwald, Werner

stellvertretende Mitglieder:

1 Fehlemann, Klaus Buderus, Eva-Maria Hansen, Fred Josef Donschen, H.F. Eckholt, Klaus

2 Finke, Ulrich Goesmann, Gritta Liedmann, W.

3 Giesel, Rainer Pendzich, Michael Weiß, Ursula

4 Hemme, Fritz Westerwick, H.-J.

5 Horneck, Wolfgang Wiggermann, Martin

6 Rahmede, Manfred

7 Krebsbach, Friedhelm

8 Schneeweis, Raymund

9 Schnieder, Hubert

10 Schulte, Ludwig

11 Zeppenfeld, Friedhelm

12 Dr. Wutschka, Jürgen

V = Vorsitzender der Kommission

SV = stellvertretender Vorsitzender der Kommission

  Fett gedruckt = stimmberechtigte Mitglieder des Regionalrates

  Normal gedruckt = nicht-stimmberechtigte Mitglieder des Regionalrates

= Personen, die nicht Mitglieder des Regionalrates sindgrau hinterlegt



Zusammensetzung der Strukturkommission Stand: 20.12.2004

CDU SPD B‘90/Grüne FDP PDS

1 Droege,Hermann-Josef Bornfelder, Peter Hansen, Fred Josef Donschen, H.-F. Beuermann, Bärbel

2 Finke, Ulrich Buderus, Eva-Maria Weiß, Ursula

3 Giesel, Rainer Cziehso, Brigitte

4 Henneke, Hans Fleskes, H.D.

5 Menke, Werner Herter, Marc

6 Mense, Christel Kozlowski, Peter

7 Nordmann, Josef Dr. Schiebold, Detlef

8 Rahmede, Manfred Stumpf, Alfons

9 Schneeweis, Raymund Wawrzyniak, Ingrid

10 Dr. Wutschka, Jürgen

11 Zeppenfeld, Friedhelm

stellvertretende Mitglieder:

1 Fehlemann, Klaus Freisewinkel, G. Borgmann, Peter Dücker, Victor Ixert, Andreas

2 Grehling, Annekathr. Goesmann, Gritta Liedmann, Werner

3 Hemme, Fritz Pendzich, Michael Werner, Udo

4 Horneck, Wolfgang Pechtel, Hans

5 Kläsgen, Norbert Schneider, H.-W.

6 Knieling, Walter

7 Niermann, Guido

8 Schnieder, Hubert

9 Schulte, Ludwig

10 Stumpe, Alfred

11 von Buchwald, Werner

V = Vorsitzender der Kommission

SV = stellvertretender Vorsitzender der Kommission

  Fett gedruckt = stimmberechtigte Mitglieder des Regionalrates

  Normal gedruckt = nicht-stimmberechtigte Mitglieder des Regionalrates

= Personen, die nicht Mitglieder des Regionalrates sindgrau hinterlegt



    Zusammensetzung der Verkehrskommission        Stand 20.12.2004

CDU SPD B‘90/Grüne FDP PDS

1 Baumann, Klaus Abel, Roland Liedmann, Werner Senkel, Sigurd Ixert, Andreas

2 Fehlemann, Klaus Freisewinkel, Guido Eichel, Jürgen

3 Finke Ulrich Goesmann, Gritta

4 Giesel, Rainer Grzeschista, Michael

5 Heimes, Alfons Römer, Norbert

6 Henneke, Hans Dr. Schiebold, Detlef

7 Kläsgen, Norbert Schwanengel, Norbert

8 Niermann, Guido Westerwick, Hans-J.

9 Schneeweis, Raymund Wiggermann, Martin

10 Schnieder, Hubert

11 Schulte, Ludwig

stellvertretende Mitglieder:

1 Droege, Hermann-Jos. Cziehso, Brigitte Borgmann, Peter Rasche, Christof Beuermann, B.

2 Grehling, Annekathrin Pendzich, Michael Hansen, Fred Josef

3 Heinzel, Richard Schilff, Norbert Weiß, Ursula

4 Horneck, Wolfgang Scholz, Eckhard Werner, Udo

5 Knieling, Walter Stumpf, Alfons

6 Menke, Werner

7 Mense, Christel

8 Rahmede, Manfred

9 von Buchwald, Werner

10 Dr. Wutschka, Jürgen

11 Zeppenfeld, Friedhelm

V = Vorsitzender der Kommission

SV = stellvertretender Vorsitzender der Kommission

  Fett gedruckt = stimmberechtigte Mitglieder des Regionalrates

  Normal gedruckt = nicht-stimmberechtigte Mitglieder des Regionalrates

= Personen, die nicht Mitglieder des Regionalrates sindgrau hinterlegt



TOP 10: Vortrag von Herrn Dr. Norbert Walter-Borjans, Staatssekretär im Mini-
sterium für Wirtschaft und Arbeit zu dem Thema „Die Neuausrichtung
der Regionalpolitik in NRW“

 (Es gilt das gesprochene Wort.)

Herr Vorsitzender, Frau Regierungspräsidentin, meine verehrten Damen und Herren,

lassen Sie mich meine Anmerkungen zur Neuausrichtung der Wirtschafts- und Ar-
beitsmarktpolitik in Nordrhein-Westfalen mit einem kurzen Erlebnisbericht beginnen:
Ich habe in der letzten Woche die Aufgabe wahrgenommen, mit einer Delegation von
Unternehmen und Unternehmern aus dem Bereich der Wasserversorgung und der
Abwasserentsorgung in den Iran zu fahren. Wir haben eine ganze Reihe von Ge-
sprächen geführt, die deutlich gemacht haben, in welch unglaublicher Weise gerade
die Themen Abwasserentsorgung und Wasserversorgung dort ein Problem sind und
es noch stärker werden und in welcher Weise auch nordrhein-westfälische Unter-
nehmen daran beteiligt sein können, diese Situation mit Perspektive für die Zukunft
zu lösen.

Dort wie in allen Ländern, die ich in den vergangenen Jahren nicht nur in meinem
jetzigen Amt, sondern auch in anderen Funktionen bereist habe, ist immer wieder
eines sehr deutlich geworden, nämlich die höchste Wertschätzung, die Produkte,
Güter, Verfahren aus unserem Land, aus Deutschland insgesamt in der Welt genie-
ßen. Es geht immer um die Themen Qualität, Zuverlässigkeit, Technologie, Design,
aber auch um eine sehr individuelle Betreuung der Kunden es geht um wegweisen-
des Design der Produkte, die wir anbieten, aber auch darum, dass wir einen hohen
Ruf haben, dass wir in Produktionsverfahren und Produkten Nachhaltigkeit an eine
vordere Stelle stellen. Nach den Gesprächen der letzten Woche bin ich zufrieden in
mein Hotelzimmer gegangen und hatte das große Vergnügen, bei zweieinhalb Stun-
den Zeitvorsprung um 0.15 Uhr das Heute-Journal zu gucken. Der erste Satz, den
der Moderator sagte, war: „Es gibt nicht mehr viel, worin wir Deutschen noch Spitze
sind, außer vielleicht in dem Thema Bürokratie.“ Er leitete dann über zur Föderalis-
muskommission. Wenn man das im Ausland sieht, kann es einen zur Weißglut brin-
gen, weil die Art und Weise wie wir mit der Wertschätzung anderer für das, was wir
machen, umgehen, zum Teil unverantwortlich ist. Diese Haltung, die zuweilen sogar
aus den eigenen Delegationen heraus kommt, ist eine Gefährdung der Marke „Made
in Germany“ auch der Marke „Nordrhein-Westfalen“, die wir bei allem Streit in der
Sache wirklich gut überlegen sollten, weil das nämlich die Grundfeste dessen ist,
womit wir in der Welt bestehen können. Wir haben, das ist unbestritten, eine Menge
Anpassungs- und Veränderungsbedarf und wir haben ihn in dieser Größenordnung,
sicher auch deshalb, weil es auf verschiedenen Ebenen in der zurückliegenden Zeit
auch hier und da Verzögerungen gegeben hat, die man möglicherweise hätte ver-
meiden können oder auch vermeiden müssen. Aber wir haben den Anpassungsbe-
darf nicht, weil wir alles falsch gemacht haben oder weil wir nichts mehr können, wie
man das manchmal so aus Beiträgen und vor allen Dingen aus Medienberichten an-
nehmen könnte, sondern vor allen Dingen deshalb weil sich die Welt um uns herum
in dramatischer Weise verändert hat und das in nächster Zeit in den nächsten Jahren
auch noch tun wird.



Vor diesem Hintergrund haben wir zwei Verhaltensoptionen. Wir können uns auf der
einen Seite auf den globalen Wettbewerb in der Weise einstellen, dass wir sagen, wir
gehen in den reinen Quantitätswettbewerb. D. h. wir müssen auf der Kostenebene
mit allen anderen konkurrieren können. Dann sage ich Ihnen voraus, dass wir diesen
Wettbewerb einerseits verlieren werden und auf der anderen Seite eines schon si-
cher ist, wir werden dann auch im Lebensstandard auf die Ebene müssen, auf der
andere, die in diesen Kostenstrukturen arbeiten, auch sind. Wir haben aber auch die
Möglichkeit, in der Qualität auf der Markenebene zu konkurrieren. Damit haben wir
Chancen, den Lebensstandard zu halten. Das bedeutet aber, dass wir uns nicht zu-
rücklehnen dürfen, sondern ständig herausgefordert sind, mit Ideen, mit dem Ruf,
den wir in der Welt genießen, richtig umzugehen und daraus auch etwas zu machen.
Wir müssen dieses Markenbewußtsein auch entwickeln und stärken. Da haben wir
Nachholbedarf. Wer Markenbewußtsein und Marketing richtig versteht, weiß, dass es
nicht eine Frage von reiner Schönfärberei, von Propaganda ist, sondern das dazu
auch immer ein Produkt gehört, das man anbieten kann und das diesem Ruf gerecht
wird. Wir müssen unsere Kapazitäten nutzen, um diesen Ruf langfristig zu untermau-
ern und damit eben diesen kleinen Vorsprung zu haben, der uns auf einem gewissen
Preisniveau trotzdem die Wertschätzung gibt, dass unsere Produkte bevorzugt wer-
den, weil sie haltbarer und technisch besser oder auch schöner sind.

Zu den Voraussetzungen gehören u. a. Bildung oder das Verständnis eines wie das
heute so schön heißt „Corporate Identiy“, Förderung von Innovation und Unterneh-
mergeist, Schärfung unseres Profils als starker Standort und Schaffung der richtigen
Strukturen. Es nützt nichts, in Depressionen und Selbstgeißelung zu verfallen. Wir
müssen in dem Wissen handeln, wir können was und wir haben auch die besten
Voraussetzungen, hier in der Region und im Land aus diesem Können etwas zu ma-
chen.

Das ist der Ausgangspunkt für die Neuausrichtung der Regionalpolitik und der Wirt-
schafts- und Arbeitspolitik des Landes. Dabei sind drei Punkte besonders wichtig.
Das ist -wie ich schon gesagt habe- die Schaffung eines glaubwürdigen Markenpro-
fils der Region, aber auch des Landes. Das Zweite ist die Entwicklung der richtigen
Strukturen im Land und das dritte die Nutzung des reichhaltigen Erfahrungsschatzes.

Zu dem ersten Punkt glaubwürdiges Markenprofil gehört das Thema „unsere Stärken
zu stärken“. Aufbauend auf das, was wir schon können und haben und was uns auch
andere abnehmen, dass wir es können, wollen wir schauen, ob wir das Potenzial –
die Potenziale, die wir in der Region haben, noch weiter mobilisieren können. Das
war der Ausgangspunkt für den Ansatz mit Kompetenzfeldern. Unsere Idee war, auf
der einen Seite zu sagen, wir nehmen den analytischen Sachverstand, der im Land
vorhanden ist, z.B. im Institut für Arbeit und Technik und wir nehmen das zusammen
mit dem reichhaltigen Erfahrungsschatz, der vor Ort ist. Die Expertise des IAT hat
deutlich gemacht, wo sechs bedeutende Kompetenzfelder in unserem Land, in den
Regionen des Landes liegen. Das ist auf der einen Seite die Energie- und Umwelt-
technologie und zum anderen das Thema Logistik und Verkehr. Bereiche in denen
Nordrhein-Westfalen in der Welt auch in anderen Teilen Deutschlands Respekt und
Anerkennung genießt. Darüber hinaus sind es die Bereiche Informationstechnologie,
Life Science, neue Materialien und Dienstleistungen, unternehmensbezogene
Dienstleistungen, aber auch des Dienstleistungssektors insgesamt und des Service,
den ich ja eben als einen Eckpfeiler beschrieben habe, für das, was uns in der
Wahrnehmung als Standort ausmacht.



Der zweite Punkt umfasst die effizienten Strukturen, d. h. das Wissen und die Kennt-
nisse, die vor Ort vorhanden sind, zu nutzen. Wir müssen unterscheiden zwischen
dem, was man proaktiv und was man reaktiv macht. Jedes bestehende Unternehmen
muss unabhängig von Kompetenzfeldern die Chance haben, seinen Markt zu ent-
wickeln und zu partizipieren. Darüber hinaus hat vor zwei Jahren die Landesregie-
rung, der Ministerpräsident entschieden, Wirtschaft und Arbeit in einem Ministerium
zusammenzuführen. Das hat in vielerlei Hinsicht Effizienz, Gewinne, Synergien be-
flügelt, auch deshalb, weil natürlich die Qualifizierung ein ganz wichtiger Punkt für
dieses Markenbewußtsein, und zwar inhaltlich gefülltes Markenbewußtsein ist.

Die Verwaltungsgeographie zu straffen und zu vereinfachen ist ebenfalls erforderlich
für die Schaffung effizienter Strukturen. Wir hatten vorher 30 Wirtschaftsförderungs-
regionen, 14 Arbeitsmarktregionen und auf der anderen Seite 16 Industrie- und Han-
delskammerbezirke in Nordrhein-Westfalen. Die Entscheidung, alles auf die Größe
und deckungsgleich auf die Fläche der Industrie- und Handelskammerbezirke zu-
sammenzuführen, nämlich 16 Regionalagenturen in den selben Grenzen zu installie-
ren und das mit den Lenkungs- und Facharbeitskreisen anzureichern, ist eine gute
Entscheidung. Natürlich stellt sich die Frage, was ist denn, wenn ein entdecktes und
identifiziertes Kompetenzfeld sich nicht mit einer der 16 Agenturgrenzen deckt? Na-
türlich werden wir um Kooperation über Grenzen hinaus nicht umhinkommen. Die
Mobilisierung dieses Wissens und dieser Erfahrung vor Ort werden richtig genutzt,
wenn wir uns nicht in den verschiedensten kleinteiligen Grenzziehungen sondern in
einer zusammen mit der Wirtschaft gezogenen Grenzziehung über diese Fragen un-
terhalten und die Kompetenzen vor Ort weiterentwickeln.

Zu dem Thema effiziente Strukturen gehört als weiterer Punkt die Veränderung der
Förderstrukturen im Land. Die Förderprogramme des Landes auf die NRW.Bank zu
konzentrieren, hat ja eine gewisse Rückwirkung auf die Region. Die Bank ist nicht
der politische Entscheidungsträger. Die Entscheidungen, wie ein Förderprogramm
auszusehen hat, welche Ziele damit erreicht werden sollen, muß eine Entscheidung
der Regierung sein. Es muß eine Entscheidung sein, für die man auch Verantwort-
lichkeiten politisch festmachen und auch sein Lob oder seine Strafe an einem Wahl-
tag aussprechen kann. Gerade im Bereich der Finanzierung hat sich die Welt verän-
dert. Es gibt eine ganze Reihe von Finanzprodukten, die die Behörden nicht in dieser
Weise wie die Banken kennen. Das Ziel auf der einen Seite und die Instrumente auf
der anderen Seite sollen jeweils von denen, die in diesem Bereich professionell sind,
entwickelt und zusammengeführt werden.

Veränderung ist immer auch Ausgangspunkt für Verunsicherung in einem ganz ge-
sunden Maß. Das läßt sich nicht verhindern. Aus einer langjährigen Erfahrung in ei-
nem anderen Amt, nämlich als Regierungssprecher in diesem Land, kann ich sagen,
dass Kommunikation an dieser Stelle immer das Beste ist, was man miteinander be-
treiben kann; Kommunikation und die Beteiligung aller, die im guten Willen auch mit
unterschiedlichen Positionen, auch in streitigen Positionen an dieser gemeinsamen
Sache arbeiten wollen.

Aus diesem Grund ist der Regionalrat ein wichtiger Wissens- und Erfahrungsträger
im Meinungsbildungsprozess und in dem Prozess, das Land auf der Grundlage die-
ses Markenbewußtseins weiterzubringen. Es gibt einen reichhaltigen Erfahrungs-
schatz. Reichhaltigen Erfahrungsschatz darf man nicht als „olle Kamellen“ abtun. Wir



haben in diesem Land -da müssen wir uns vor keinem Vergleich scheuen- eine Ent-
wicklung im Strukturwandel, die sich gemessen an anderen Regionen mit ähnlichen
Voraussetzungen überall zeigen kann und die auch etwas erreicht hat. Ich bin seit
viereinhalb Monaten im Amt des Wirtschaftsstaatssekretärs, aber ich bin in anderen
Funktionen ziemlich genau seit zwanzig Jahren in NRW tätig und ich weiß auch des-
halb, welchen Wandel dieses Land zusammen mit den Menschen in diesem Land
zustande gebracht hat.

Ich weiß auch, wie wichtig die Rolle der örtlichen Erfahrungsträger dabei war. Ich
habe selbst die achtziger Jahre in der Landesregierung miterlebt, als es um die Din-
ge wie ZIM und ZIN ging, die Zukunftsinitiative zunächst bezogen auf die Montanre-
gionen, dann ausgedehnt auf das ganze Land. Ich bin der Meinung, dass wir eine
richtige Kombination, eine richtige Balance brauchen aus dem Konsens einerseits
aber auch aus dem Mut zu einer Entscheidung andererseits. Ich weiß zum Beispiel
aus diesen ZIN und ZIM Projekten, wie oft manchmal doch die Suche nach einem
Konsens bis ins letzte dazu geführt hat, dass es auch weniger profilierte Projekte ge-
geben hat. Dazu gehört auch, dass man auf der einen Seite klare Linien haben muß
und trotzdem nicht so verbissen an einer Linie hängt, dass man zur Flexibilität nicht
mehr in der Lage ist. Es gibt Interessen der Parteien, der Regionen und unterschied-
licher Gruppen in einer Region und die Frage ist immer wieder, wie kann man unter
Wahrung der Interessen, aber zumindestens der Nennung von Interessen auch an
einem gesamten und gemeinsamen Projekt arbeiten.

Darüber hinaus müssen im Rahmen der Neuausrichtung Wirtschaft und Arbeit nicht
nur organisatorisch, sondern auch kulturell zusammengebracht werden. In manchen
Regionalagenturen ist die Kultur der reinen Arbeitsmarktorientierung eine Dominante
und die Kultur der Wirtschaftsorientierung, die da auch hinein gehört, geht etwas
unter. Wenn wir eine Marke stärken wollen, wenn wir die Wirtschaftskraft stärken
wollen, wenn wir wissen, dass unsere Unternehmen und unsere Produkte auf Dauer
nur dann gut sind, wenn auch Arbeitnehmer qualifiziert sind und wenn wir etwas für
die Ausbildung im Beruf tun wollen, dann dürfen wir innerhalb dieser Region nicht die
Arbeitsseite und die Wirtschaftsseite getrennt und möglicherweise sogar in einer
Konkurrenz zueinander sehen, sondern wir müssen da Kulturtechniken entwickeln,
das aufeinander zuzuführen.

Der Regierungsbezirk Arnsberg hat nach meiner festen Überzeugung viele Ansatz-
punkte für ein markantes Profil nicht nur zu entwickeln, er hat es auch zu stärken.
Der Regierungsbezirk Arnsberg, das wissen die, die nicht hier im Regierungsbezirk
leben, oft am wenigsten, hat nicht nur den ländlichen Raum und schöne Natur son-
dern er geht weit ins Industriegebiet hinein. Es gibt einfach eine Mischung, die im
Prinzip fast schon repräsentativ ist für das, was im Land insgesamt passiert. Wir ha-
ben mit Dortmund einen starken Bereich in der Informationstechnologie. Wir haben
natürlich Tourismus und Dienstleistungen, metallverarbeitendes Gewerbe und For-
schungskapazitäten. Das macht diesen Regierungsbezirk interessant, auch als Im-
pulsgeber für das Thema Entwicklung der Landespolitik insgesamt. Vor allen Dingen
ist die Rolle eines starken Mittelstandes in diesem Regierungsbezirk interessant und
ich weiß aus vielen Gesprächen, wie wichtig in diesem Bereich die Themen Eigenka-
pitalbildung und Finanzierung sind. Welche Rolle spielt eine anders aufgestellte
NRW.Bank in diesem Spiel? Ich will nur am Rand bemerken, dass mit großer Auf-
merksamkeit wahrgenommen worden ist, dass die NRW.Bank und die WGZ zwei
Beteiligungsfonds aufgelegt haben, die den mittelständischen Unternehmen Möglich-



keiten geben, in diesem Bereich ihre Basis zu stärken und damit auch auf den inter-
nationalen Wettbewerb besser reagieren und agieren zu können.

Ich habe schon gesagt, Kommunikation ist für mich mit das Wichtigste in diesem Be-
reich. Es geht darum, den Mund aufzumachen, miteinander zu reden, Kritik anzu-
bringen. Ich lade sie herzlich dazu ein, Gespräche zu führen und ich bin gern bereit,
den Arbeitstag, die Arbeitswoche auf die letzte Minute auszuschöpfen, weil ich diese
Gespräche wichtig finde und glaube, dass man in diesem Bereich in Anerkennung
aller Interessen und Interessengegensätze, die in diesem Punkt auch bestehen und
die man nicht wegleugnen kann, auch wirklich Ideen findet. Eine bessere Kommuni-
kation zwischen der Landesregierung und der Bezirksregierung und den Regional-
agenturen und den Regionalräten kann uns neue Impulse geben, dass wir die Stär-
ken dieser Region noch besser herausstellen können und dass wir noch besser er-
kennen können, was wir tun müssen, um diese Stärken hier vor Ort auch stärken zu
können.

Als Abschluß habe ich den Wunsch, dass wir uns des Gedankens, den ich ganz am
Anfang beschrieben habe, bewußt sind. Ich finde, nicht die öffentliche Infragestellung
unserer Potenziale bringt uns weiter, sondern das Kritisieren und Diskutieren am
richtigen Ort und das Bewußtsein zu entwickeln, das, was diese Region ausmacht,
auch selbstbewußt nach draußen zu tragen und insofern würde ich mir wünschen,
dass wir das als gemeinsame Verpflichtung empfinden und in dieser Weise auch
gemeinsam an der Weiterentwicklung dieser Strukturen arbeiten würden.

Vor diesem Hintergrund wünsche ich Ihnen ein paar schöne Festtage in der näch-
sten Woche und ich wünsche uns allen, dass wir, wer auch immer welche Interessen
damit verbinden mag, ein erfolgreiches Jahr 2005 haben werden und dass wir diese
Region und das Land damit insgesamt ein Stück nach vorne bringen.

Ich danke Ihnen.


